
„Es lebe Papa Haydn! Es lebe die Musik!“ 
Mit derartigen Ausrufen wurde sowohl die 
Uraufführung 1798 für eine geschlossene 
Gesellschaft im Palais Schwarzenberg als 
auch die erste öffentliche Aufführung 1799 
im Wiener Burgtheater bejubelt. 
Tatsächlich gilt die „Schöpfung“ als Meilen-
stein in der Entwicklung des deutschsprachi-
gen Oratoriums. 
Tief beeindruckt von Aufführungen Händel-
scher Oratorien kam Haydn von einem 
Aufenthalt in England 1795 zurück nach 
Wien. Er brachte auch ein an ihn herange-
tragenes Textbuch zur Schöpfungsgeschichte 
mit, welches Gottfried van Swieten für 
Haydn in eine deutschsprachige Version 
umgearbeitet hat. 
Das dreiteilige Oratorium schildert in den 
beiden ersten Teilen die sechs Schöpfungs-
tage. Drei Solisten erzählen (Rezitative) und 
kommentieren (Arien) als Erzengel (Gabriel, 
Uriel, Raphael) die Genesis. Die Schöp-
fungstage werden in der Regel apotheotisch 
mit lobenden Engelschören als „Laus Deo“ 
abgeschlossen. 
Im dritten Teil steht ganz im Sinne der 
Humanisten des ausgehenden 18. Jahrhun-
derts nicht etwa der siebte Tag, sondern der 
Mensch im Mittelpunkt. Adam und Eva als 
ältestes Menschengeschlecht werden im 
Urzustand der Glückseligkeit beschrieben. Sie 
wenden sich lobend der Natur zu. Frei von 
Buße, Kreuz und Opfertod wird hier göttliches 
Wirken in der Ordnung und Schönheit von 
Welt und Natur konstruiert. 
Dieses in der „Schöpfung“ formulierte, 
aufklärerisch religiöse Daseinsgefühl führte 
in Verbindung mit der ebenso volkstümlichen 
wie genialen Musik Haydns auch zu ihrem 
schnellen und bis heute andauernden inter-
nationalen Erfolg. 

Haydn selbst beschreibt den Kompositions-
prozess der „Schöpfung“ als eine Zeit innigs-
ter religiöser Gefühle. Ebenso konnte das 
Werk aber auch von reinen Humanisten und 
Freidenkern akzeptiert werden.

Im Jubiläumsjahr des „Kammerchores 
Kettwig“ ist der Gedanke an den „Anfang“ 
Gegenstand vieler Gespräche in der „Chor-
familie“. Einige waren  selbst dabei. Dies ist 
auch eine gute Gelegenheit den geheimnis-
vollsten Anfang, nämlich den der Welt, zu 
feiern. 
Haydns „Schöpfung“ zeigt die ganze Pracht 
dieser Welt und fordert doch auch dazu auf, 
ihrer Zerbrechlichkeit mit verantwortungsvoller 
Gestaltungskraft entgegenzuwirken.
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